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An der Berliner Fonds: und Produkten ⸗ 
börſe ging es am Montag bunt zu Ein Artikel der „Bol. 
Corr.“, welche die europäiſchen Verhältniſſe in Bezug auf die 
Zärtlichkeiten zwiſchen Rußland und Frankreich ziemlich grau 
malte, jagte den Börſenleuten Schreck ein und viele Papiere be⸗ 
gannen zu fallen Thatſächlich liegt aber gar kein Grund zu 
directer Beſorgniß vor, die Börſe gleicht eben einem Hammelſtall, 
aus welchem alle Schafe über einen Stock ſpringen, wenn ein 
Leithammel vorſpringt. An der Produktenbörſe gingen die Korn 
pre iſe in die Höhe, weil aus Rußland eine Einſchränkung der 
Korn⸗Ausfuhr berichtet wird. 

Ueber den Selbſtmord des Oberingenieurs 
Steiger vom „Bochumer Verein“ wird folgendes Nähere be⸗ 
kannt: Steiger, an dem ſich ſchon ſeit einigen Tagen Zeichen 
von geiſtiger Störung und Melancholie bemerkbar machten, er⸗ 
ſchoß ſich mittelſt eines mit Waſſer geladenen Jagdgewehres auf 
dem Schießplatz der Bochumer Gußſtahlfabrik. In ſeiner Rod- 
taſche fand man einen für ſeine Angehörigen beſtimmten Zettel, 
welcher folgende, mit Bleiſtift geſchriebene Worte enthielt: „Lebt 
wohl, ſeid glücklich und verzeiht mir, denn ich fühle, daß mein 
Geiſt ſich umnachtet, wenn ich noch länger lebe. Richard“ Hier⸗ 
nach hat den Unglücklichen offenbar die Furcht vor dem Wahn- 
ſinn in den Tod getrieben. Die Verſion, daß die bedauerliche 
That mit der bekannten Stempelaffaire in Verbindung zu brin⸗ 
gen ſei, wird als durchaus falſch bezeichnet. Abgeſehen davon, 
daß Steiger erſt ſeit einem Jahre bei dem Bochumer Gußſtahl⸗ 
verein angeſtellt war, und zwar als Nachfolger Köhlers, welcher 
ein neues Conkurrenzſtahlwerk in Bochum begründete, war er 
keinem beſtimmten Reſſort zugetheilt, am allerwenigſten auf dem 
Schienenwalzwerk deſchäftigt. Er war hauptſächlich als Reprä⸗ 
ſentant angeſtellt und hatte wegen ſeiner hervorragenden Sprach⸗ 
kenntniſſe den Verkehr mit ausländiſchen Abnehmern u. ſ. w, 
zu leiten. Der Verſtorbene war ein geachteter und trotz ſeiner 
etwas verſchloſſenen Natur allgemein beliebter Beamter. 

Man ſchreibt der „Nat.⸗Ztg.“ Da der Kaiſer nun nach 
Deutſchland zurückgekehrt iſt, darf angenommen werden, daß der 
Geſetzentwurf wegen Bekämpfung der Trunk ſucht, welcher 
jetzt fertig iſt, zur Genehmigung deſſelben und Einbringung an 
den Bundesrath vorgelegt werden wird. Auf baldige Ver⸗ 
öffentlichung iſt dann zu hoffen, damit die Jahresverſammlung 


des deutſchen Vereins gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke in 


Bremen am 21. September den Entwurf zur Berathung ziehen 
und Vertreter der Reichsbehörden hierzu einladen kann. 115 
In Betreff der geplanten Abänderungen des Militär⸗ 
Strafverfahrens ſollen — wie die „Münch. Neueſt. Nachr.“ er⸗ 
fahren haben wollen — die Verhandlungen zwiſchen den Ver⸗ 
tretern der Einzelſtaaten dazu geführt haben, daß das ſchriftliche 
Proceßverfahren als veraltet und den modernen Rechtsan⸗ 
ſchauungen widerſtreitend fallen gelaſſen wird und dafür im 
Prinzip das mündliche Verfahren treten ſoll, allerdings nicht in 
dem zur Zeit in Bayern gebräuchlichen Umfang. Ferner ſoll 
man preußiſcherſeits auch die Einführung der Oeffentlichkeit zuge⸗ 
ſtanden, dabei aber einſchneidende Bedingungen geſtellt haben, 
wie Abhaltung der Gerichte in den Caſernen, Ausſchließung der 
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Ein zweimaliges Klopfen an der Thür ſtörte fie in ihrer 
Unterhaltung. 

Es war Herr Ravenau, der in Begleitung eines Schloſſers 
zurückkam. a 

„Ich möchte den Schreibtiſch öffnen laſſen,“ ſagte der Kaſſi⸗ 
rer, das junge Mädchen von Neuem begrüßend, „ich bin untröft- 
lich, gnädiges Fräulein, daß ich Sie in einem ſolchen Augenblick 
behelligen muß, aber es handelt ſich um jo wichtige Intereſſen, 
daß ich Sie ſogar bitten möchte, wenn es Ihnen nicht ſo pein⸗ 
lich iſt, dem Oeffnen dee Schreibtiſches ſelbſt beizuwohnen..“ 

„Ich bin jetzt das Haupt der Familie, lieber Herr Rave⸗ 
nau,“ ſagte Johanna ernſt, „ich darf nicht verzagen. Bitte, 
kommen Sie.“ 

Sie traten in das Arbeitszimmer des Herrn Lacedat. Jo- 
hanna gab Bidach ein Zeichen, ſie zu begleiten. 


zog die darin enthaltenen Papiere einer flüchtigen Prüfung. 
Je weiter er in ſeiner Arbeit fortſchritt, um ſo heftiger wurde 
ſeine Aufregung. Mit 
Finger über die Papiere und Karten, Schweißtropfen perlten auf 
ſeine Stirn. 

„Nichts . gar nichts ..“ ſagte er endlich. „Der Geld⸗ 
ſchrank iſt leer; im Schreibtiſch find auch keine Werthpapiere und 
das Checkbuch iſt verſchwunden ... was mag das nue bedeuten! 
.. . Ihr Herr Vater mußte mir beute fünfhunderttauſend Francs 
zu einer Zahlung bringen, die wir morgen zu leiſten haben 


könnten die iere ſich viellei ; Anal 
befinden?“ Pap eicht in irgend einem anderen Möbel 
* 


gleite, aber ich kann nicht meh 
Der Schreibtiſch wurde geöffnet und Herr Ravenau unter⸗ 


Begründet 1760. 


Mittwoch den 12. August 


Oeffentlichkeit im Intereſſe des Dienſtes. — Die Beſtätigung 
dieſer Angaben muß abgewartet werden. — Die „Poſt“ theilt 
gegenüber verſchiedenen Gerüchten mit, daß beim Beſuch des 
Kaiſers in England kein Anlaß vorlag, irgend welche Colonial⸗ 
fragen zu berühren. 

Die Vorbereitungen für die Herſtellung eines 
neuen Telegraphenkabels zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England (Emden und Bocton nördlich Co⸗ 
westoft), ſowie eines Telegraphenkabels von Wilhelmshaven nach 
Helgoland ſind ſo weit gediehen, daß die Vollendung dieſer beiden 
Verbindungen in den nächſten Tagen, vorausgeſetzt, daß das 
Meer nicht zu ungünſtig iſt, wird erfolgen können. Staatsſe⸗ 
kretär Dr. v. Stephan iſt am Montag nach Emden gereiſt und 
wird von dort dem von England kommenden Telegraphenſchiff 
„Faraday“, welches das geſammte 450 Kilometer lange vier⸗ 
aderige Kabel an Bord hat, entgegenfahren. Die Herſtellung des 
Kabels koſtet zirka zwei Millionen Mark, die von Deutſchland 
und England halbſcheidlich getragen werden. 

Der Kreistag des Rummelsburger Krei⸗ 
je hat die Gewährung eines zinsfreien Darlehens von 30 000 
Mark an die Landwirthe zur Beſchaffung von Saatkorn be— 
ſchloſſen. 

Arbeiter⸗Marſeillaiſe und Wacht am 
Rhein. Bei einem Volksfeſt, welches ſich die Berliner Soci⸗ 
aldemocraten am Sonntag in Friedrichshagen gönnten, wurde 
zum Schluß auch die Arbeiter⸗Marſeillaiſe angeſtimmt. Es dau⸗ 
erte aber gar nicht lange, ſo begann eine ſtarke Partei die 
„Wacht am Rhein“ zu ſingen, und ſchließlich behielt die letztere 
die Oberhand. Durch die Ungeduld des Publikums kam es auf 
dem Friedrichsh gener Bahnhofe ſpäter zu tollen Szenen. Frauen 
und Kinder wurden im Gedränge zur Erde geriſſen, verſchiedene 
Perſonen verloren auch Uhren, Armbänder und dergl. 


Daß während des Franzoſenfiebers wiederholt Deutſche in 
öffentlichen Localen der ruſſiſchen Hauptſtadt verſpottet und 
ſogar miß handelt worden find, kann weiter nicht Wunder 
nehmen. Dazu ſchreibt nun im „Graſchdanin“ Fürſt Meſchtſcherski: 
Die Deutſchen, dieſe Gerechtigkeit iſt man ihnen ſchuldig, haben 
ſich während dieſor ganzen Zeit tadellos und voll Taktgefühl ge⸗ 
zeigt: ſie verhielten ſich ſtill und ließen nichts von ſich hören, 
als wären ſie gar nicht da; aber manche Ruſſen haben ſich 
äußerſt unwürdig benommen, wie z. B. im Zoologiſchen Garten, 
wo ſie über einzelne Deutſche herfielen, z. B. deswegen, weil 
dieſe, während man die Marſeillaiſe ſpielte, die Hüte nicht ab⸗ 
nahmen ... Schon die Thatſache, daß ein ganzer Haufe über 
zwei, drei ſchutzloſe Deutſche herfällt, iſt an und für ſich ein 
Zeichen niedriger Geſinnung, welche ganz unvereinbar ift mit der 
vornehmen Natur des Ruſſen; ſodann aber, welche Albernheit, 
welche Unanſtändigkeit, von Deutſchen oder irgend Jemand im 
Garten, ſei er wer er wolle, verlangen, daß man ſein Haupt 
während der Marſeillaiſe entblöße; als ob dieſe Radaumacher 
offen erklären wollten, daß unſere Nationalhymne und die 
Marſeillaiſe für uns den gleichen Werth hätten!“ — Auch die 
„Nowoje Wremja“ ſtellt den in Rußland anſäſſigen Deutſchen 
gelegentlich der Mittheilung einer Reibung, die in Riga zwiſchen 
Deutſchen und Franzoſen vorgekommen ſein ſoll, ein rühmendes 
hun nenn Un un Sn m ere 


„Ich glaube nicht.“ 

„Und doch muß ich morgen unter allen Umſtänden die 
Summe haben, man könnte ſonſt ... Großer Gott, was ſollte 
das werden! ...“ 

Der treue Caſſirer legte die Hand vor die Augen, als ob er 
ſich eines furchtbaren Gedankens erwehren wollte. — 

„Was wollten Sie ſagen?“ fragte Johanna bewegt. 

„O, Sie begreifen es nicht, gnädiges Fräulein .. bedenken 
Sie nur, Herr Lacédat iſt kurz vor dem Fälligkeitstage einer fo 
großen Summe verſchwunden ... könnte man nicht vermuthen, 
er habe um den Preis ſeines Lebens ſich der Zahlung entziehen 
wollen?“ 

„Bei Gott .... mein Vater ſich einer Zahlung entziehen?“ 
rief Johanna, „o niemals! unmöglich! ſuchen Sie, Herr Ravenau, 
Sie werden das Geld finden. Mein Vater hatte ein großes 
Vermögen, er war die Rechenſchaft ſelbſt, Niemand ...“ 

„Wir könnten vielleicht noch das Schlafzimmer durchſuchen.“ 

„O bitte, laſſen Sie uns ſofort hinaufgehen . das 
ganze Haus muß durchſucht werden. Großer Gott, muß ich auch 
das noch ertragen ... Verzeihen Sie mir, daß ich Sie nicht be⸗ 
das iſt zu viel!“ 

Sie ſank in einen Seſſel und neigte das bleiche Haupt 
auf die Bruſt. Der Schmerz hatte ſie überwältigt. Als 


Herr Ravenau und der Schloſſer ſich entfernt hatten, trat Bidach 
einem nervöſen Zittern glitten feine | näher. 


„Beruhigen Sie ſich, gnädiges Fräulein,“ ſprach er janft. 
„Ich kann Ihnen die Verſicherung geben, daß Herr Lacédat 
nicht ſelbſt Hand an ſich gelegt hat .. er iſt ermordet 
worden.“ 

„O es muß jetzt unter allen Umſtänden bewieſen werden, 


Sie ſehen, daß ſeine Ehre in Gefahr iſt.“ 


Bidach, deſſen Schüchternheit vollſtändig verſchwunden ſchien, 
erzählte dem jungen Mädchen in aller Kürze, was er geſtern Abend 
in dem kleinen Häuschen zu Clamart geſehen hatte. Namentlich 
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Zeugniß aus. Sie ſeien „taktvoll geweſen und wenn ſie auch 
nicht mit einſtimmten in die Willkommens rufe zu Ehren der 
Franzoſen, ſo hätten ſie ihre Kehlen nicht geſchont beim „Vive 
la Russie“⸗-Rufen.“ Auf einen anderen häßlichen Punkt macht 
der „Graſchdanin“ aufmerkſam, nämlich auf die coloſſale Ver⸗ 
ſchwendung in den letzten zwei Wochen, wo der Champagner in 
Strömen floß, während keiner der Ruſſen, der ſein Geld ver: 
jubelte, auch nur einen Augenblick der Tauſende ſeiner hungern⸗ 
den Landsleute gedachle, die ſchon anſtatt Brod, Eicheln zu eſſen 
beginnen!“ 

Der franzöſiſche Miniſter des Innern, 
Herr Conſtans, das einflußreichſte Mitglied des heutigen Pa⸗ 
riſer Kabinets, hat eine politiſche Rede gehalten. Er that 
darin die intereſſante Aeußerung, Frankreich habe ja viele Milli⸗ 
arden zu ſeinen militäriſchen Rüſtungen aufgebracht, alſo könne 
es auch recht gut die Summen für die geplante Alters⸗ und 
Invalidenverſicherung beſchaffen. Die franzöſiſche Regierung, fuhr 
er dann fort, wolle wirklich aufrichtig den Frieden und darum 
müſſe die Armee ſtark ſein. Nur die Schwachen würden ange⸗ 
griffen, während die Starken reſpektiert würden. Danach kann 
man alſo erwarten, daß Frankreich ſeine Rüſtungen immer noch 
weiter fortſetzen wird. Ein wahres Glück iſt es nur, daß doch 
das Menſchenmaterial auf die Neige geht. 


Deulſches Weich. 

Der Kaiſer wird während ſeines Aufenthaltes in Kiel, 
wie beſtätigt wird, an Bord der „Hohenzollern“ verbleiben. Die 
Verletzung am Knie, die ſich der Monarch während der 
Reiſe zugezogen hat, läßt, ohne im geringſten beſorgnißerregend 
zu ſein, Schonung geboten erſcheinen. Die in der auswärtigen, 
insbeſondere in der franzöſiſchen Preſſe verbreiteten beunruhi⸗ 
genden Meldungen ſind aber völlig grundlos. Der Kaiſer erle⸗ 
digt nach wie vor die Regierungsgeſchäfte; am Montag konfe⸗ 
rierte er mit dem in Kiel eingetroffenen Reichskanzler von Ca⸗ 
privi, der am ſelben Tage wieder nach Berlin zurückgekehrt iſt. 
Der „Poſt“ entnehmen wir: „Der Kaiſer wird nicht vor dem 
21. d. M., dem Vorabend der Parade, nach Berlin zurücklehren. 
Es heißt neuerdings, daß Se. Majeſtät, falls ſein Zuſtand ſich 
bis dahin nicht vollſtändig gebeſſert haben ſollte — was zu hof⸗ 
fen iſt — die Parade zu Wagen abnehmen würde.“ 

Ueber die Ein fahrt der Pacht „Hohenzollern“ 
in dem Kieler Hafen wird noch Folgendes mitgetheilt: Bei 
der Einfahrt in den inneren Hafen befand ſich der Kaiſer an 
Deck, er erwiderte den Gruß der paradirenden Mannſchaften der 
auf dem Strom liegenden Schiffe. Daß das verletzte Knie des 
Monarchen auf dem beſten Wege der Heilung iſt, beweiſt auch 
der Umſtand, daß man den Kaiſer auch ſpäter ſich auf Deck frei 
bewegen ſah. Dem Vernehmen nach handelt es ſich um eine 
ſeitliche Luxation der Patella, die eine Zerrung der Bänder und 
der Gelenkkapſel veranlaßt. Der zuerſtangelegte Gipsverband 
konnte bald mit einer loſen Binde vertauſcht werden, welche jetzt 
auch beſeitigt iſt. 

Dem Fürſten Bismarck iſt am Montag Mittag in 
Kiſſingen der von der deutſchen Studentenſchaft gewidmete 
Ehrenhumpen feierlich überreicht worden. Die Stadt 
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ſprach er ihr auch von der Hand, die in blutigen Zügen an dem 
Thürpfoſten abgezeichnet war. 

„Ja, Ihr Vater iſt ermordet worden,“ ſchloß er, „ermordet 
und beraubt, trotz der 37 Francs, die der Polizeicommiſſar voll 
Stolz in einer Schublade entdeckt hatte. Alle ſeine Taſchen ſind um⸗ 
gedreht worden, wie ich mich überzeugt, denn in jeder derſelben habe 
ich Spuren jener blutigen Hand gefunden. Ich weiß noch nicht, wer 
ſein Mörder iſt, aber ich verſichere Sie, daß ich ihn entdecken 
werde .. ich habe meine Anzeichen!“ 

„Anzeichen? .. welche? .. welche?“ 

„Der Mann, welcher Ihren Vater ermordet hat, iſt ein ehe⸗ 
maliger Seemann; das Raſirmeſſer, deſſen er ſich bedient hat, 
war mittels Bindfadens feſtgebunden und der Knoten kann nur 
von einem Seeman herrühren. Außerdem iſt der Mörder links 
händig, . die blutige Hand, die das Verbrechen begangen, 
die das Opfer durchſucht hat und deren ſichtbare Spuren ſich an 
dem Thürpfoſten befinden .... iſt die linke Hand. Jetzt, gnä⸗ 


diges Fräulein, würde es mir von großem Nutzen ſein, Einiges 


aus dem Leben Ihres Herrn Vaters zu erfahren ... aber viel⸗ 
leicht iſt es Ihnen lieber, wenn wir dieſe Unterredung bis mor⸗ 
gen oder auf einen der nächſten Tage verſchieben?“ 

„Nein, durchaus nicht, Herr Bidach, wir müſſen uns beeilen, 
ich werde alle Ihre Fragen beantworten. Ich darf jetzt nicht 
mehr muthlos ſein.“ . 

Während fie jo ſprach, wurde die Thüre von Neuem geöffnet 
und Herr Ravenau trat ein. Johanna brauchte nicht erſt zu 
fragen, ſie las in ſeinem verſtörten Antlitz die ſchlimme Nachricht, 
welche er brachte. 0 

„Nichts,“ ſagte der alte Caſſirer, „ich habe nichts gefunden; 
ich werde morgen früh nach der Bank von Frankreich gehen, 
vielleicht hat Ihr Vater dort ſein Vermögen deponirt.“ N 

„Mein Gott, mein Gott, wir ſind verloren!“ murmelte der 
greiſe, alte Herr, während er die Treppe hinabſtieg, nachdem er 
vorher in herzlicher Weiſe von Johanna Abſchied genommen hatte. 


welche Portsmouth beſuchen wird, zu einem Beſuch der engliſchen 
Hauptſtadt eingeladen. Die Franzoſen haben indeſſen dieſe Ein⸗ 
ladung mit Dank abgelehnt. — Im Boerngebiet in Süd⸗ 
Afrika hat ein Zuſammenſtoß engliſcher Polizeitruppen mit Boern 
ſtattgefunden, welche die Grenze überſchreiten wollten. Die Eng⸗ 
länder mußten der Uebermacht weichen, und die Boern ſetzten 
ihren Weg unbehelligt fort. 

Orient. An der ſerbiſch⸗türkiſchen Grenze hat 
ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen einer Räuberbande 
und Landleuten ſtattgefunden, deren Gehöfte von den Banditen 
angezündet waren. Die Landleute ergriffen drei Räuber, die 
von den Erbitterten ohne Weiteres gebunden in die Flammen 
geworfen wurden und ſo elend umkamen. — Die Rückkehr 
des Fürſten von Bulgarien nach Sofia wird im Laufe 
dieſer Woche erwartet. 


war feſtlich geſchmückt, die Auffahrt der Studenten⸗Deputationen 
erfolgte unter ſtarker Theilnahme des Volkes. Der Fürſt dankte 
in ſehr herzlichen Worten für die koſtbare Spende und widmete 
der deutſchen Studentenſchaft, in welcher er immer die Zukunft 
des Vaterlandes geſehen, ſeine beſten Wünſche. Der Ueberreichung 
ſchloß ſich ein Commers an. Leider iſt der Humpen von dem 
Schickſal vieler Kunſtwerke betroffen, er iſt nämlich bis zur 
Ueberreichung nicht rechtzeitig fertig geworden, Unterſatz und 
Deckel harren noch der Vollendung, und Fürſt Bismarck wird 
mithin das Gefäß noch einmal zurückgeben müſſen. 

Die Voſſiſche Zeitung macht darauf aufmerkſam, daß das 
Wolffſche Telegraphenbüreau in Berlin in letzter 
Zeit eine ganze Anzahl von bedeutſamen Nachrichten verbreitet 
hat, die thatſächlich unrichtig waren. Da das Wolffſche Tele⸗ 
graphenbüreau bei der Depeſchenbeförderung Vorzüge genießt, 
überhaupt als Regierungsbüreau betrachtet wird, meint die 
Voſſiſche Zeitung, daß es doch wohl am Platze wäre, eine gründ⸗ 
liche Abhilfe eintreten zu laſſen. 

Der preußiſche Landtagsabgeordnete Louis 
Berger: Witten iſt Sonntag Abend 9 Uhr auf ſeinem 
Gute bei Horchheim am Rhein geſtorben. Der Verſtorbene ver⸗ 
trat den Wahlkreis Bochum⸗Stadtkreis⸗Dortmund. Seine Haupt⸗ 
thätigkeit lag auf dem Gebiet des Berg- und Hüttenweſens. 


Ausland. 


Dänemark. In Copenhagen veröffentlicht der aus 
ſeinem Amte zurückgetretene Miniſter Svavenius ein 
politiſches Glaubensbekenntniß, in welchem 
auch die auswärtige Politik beſprochen wird. Der Miniſter 
erklärt, er ſähe die unternommenen neuen Befeſtigungen von 
Copenhagen als eine Nothwendigkeit und eine Pflicht der Re⸗ 
gierung an, um die Selbſtändigkeit des Landes zu wahren, ohne 
jeden Hintergedanken von Revanche, welche dem mächtigen Deutſch⸗ 
land gegenüber eine Lächerlichkeit ſein würde. Dänemark dürfe 
ſich auch mit Frankreich nicht in Abenteuer einlaſſen, ſelbſt dann 
nicht, wenn dies von Rußland unterſtützt wäre. Am beſten wäre 
es, wenn Dänemark mit Schweden und Norwegen Vertheidigungs⸗ 
bündniſſe abſchlöſſe. 

Frankreich. Der Admiral der ruſſiſchen Flotte, 
Großfürſt Alexis, reiſt über Paris nach dem bekannten fran⸗ 
zöſiſchen Bade Wich) und das macht die Köpfe der Franzoſen 
wirbeln. Die Zeitungen behaupten, dieſe Reiſe ſei die offizielle Ant⸗ 
wort auf den Flottenbeſuch in Kronſtadt, und ſo fordern ſie be⸗ 
reits zur festlichen Ausſchmückung aller Straßen auf. Damit die 
Sache vollſtändig wird, müßten die freien Republikaner in Paris 
eigentlich noch die ruſſiſche Lakaienjacke anlegen. Die paßt für 
ſie. Am Montag Nachmittag iſt denn auch der Großfürſt in 
Paris angekommen und mit großen Ovationen begrüßt. -- 
Pariſer Zeitungen behaupten, der franzöſiſche Miniſter 
des Aus wärtigen, Ribot, werde mit ſeinem ruſſiſchen 
Kollegen Giers in der Schweiz eine Beſprechung haben. Bisher 
figt Herr von Giers ruhig zu Haufe, und es iſt auch nicht be⸗ 
kannt, daß er ins Ausland reiſen wird. — Admiral Gervais, 
der Kommandeur des franzöſiſchen Geſchwaders für Kronſtadt, 
ſoll nach ſeiner Heimkehr nach Frankreich vom Pariſer Gemeinde⸗ 
rath feſtlich empfangen werden. Dieſe Uebertreibungen ſind aber 
ſelbſt Pariſer Journalen zu bunt, ſie warnen ernſtlich vor ſolchen 
Stücken. — Pariſer Zeitungen hatten die Meldung gebracht, 
Exkönig Mil an von Serbien habe einen Selbſtmord⸗ 
verſuch gemacht. Es iſt das aber unbegründet. 
Großbritannien. In Irland hat in einer Wahlver⸗ 
ſammlung eine furchtbare Schlägerei zwiſchen Parnelliten und 
ihren Gegnern ſtattgefunden. Eine ganze Anzahl von Perſonen 
ſind ſchwer verletzt. Die wenigen Polizeimannſchaften, die an⸗ 
weſend waren, vermochten nicht, der Aufgeregten Herr zu werden 
und bekamen ſelbſt ihre Prügel. — Aus Portsmouth, wo 
demnächſt von Kronſtadt das franzöſiſche Geſchwader erwartet 
wird, hat unter den Marineſoldaten eine kleine Meuterei ftatt- 
gefunden. Die Leute klagten über zu ſchweren Dienſt und 
wollten nicht mehr mitthun, ließen ſich aber ſchließlich doch eines 
Beſſeren belehren. — Nachrichten aus Boma am Congo melden, 
daß die Eingeborenen bei den Stanley⸗Fällen ſich gegen die 
Araber und den Congoſtaat empört hätten. 500 Arbeiter ſollen 
ermordet und die Station verbrannt ſein. Hier liegt ſicher große 
Uebertreibung vor, denn in der Stanley⸗Fall⸗Station ſind keine 
100 Araber, viel weniger 500. — Der Lordmayor von 
London hatte den Geſchwaderſtab der franzöſiſchen Flottille, 
—.ñ — — 


X. 

„Sie hatten Nachrichten über meinen Vater verlangt,“ ſagte 
Johanna, als der Caſſirer ſie verlaſſen hatte; „ich werde ſie 
Ihnen geben: „Mein Vater war ein energiſcher entſchloſſener 
Mann, der namentlich in der Jugend ein ſehr bewegtes Leben 
geführt hat. Er entſtammt einer armen Familie. Mit zwanzig 
Jahren ging er nach Amerika, wo er ſich zuerſt in New⸗ Mork 
niederließ. Später zog er nach Californien und blieb dort 
mehrere Jahre; ſchließlich, ich glaube im Alter von dreißig 
Jahren, begab er ſich nach Buenos⸗Ayres, wo er zwei Jahre 
blieb und mit Landankäufen ſehr glückliche Geſchäfte machte. 
Dann kehrte er nach Paris zurück, verheirathete ſich und grün⸗ 
dete das Bankhaus, welches er mit großem Erfolge leitete, bis 
der ſchreckliche . ..“ 

Sie vollendete den Satz nicht und drückte von Neuem das 
Taſchentuch an die Augen. 

„Und Sie kennen Niemand, der einen Groll auf ihn gehabt 

ätte?“ 
90 „Niemand. Mein Vater war die Herzensgüte ſelbſt; ſein 
Haus und ſeine Börſe waren ſtets allen Unglücklichen geöffnet.“ 

„Aber dieſe Reiſen ... Dieſe häufigen Beſuche,“ murmelte 
Bidach wie ſelbſtvergeſſen vor ſich hin. .. „Doch wir müſſen 
uns auch mit den verſchloſſenen Werthpapieren beſchäftigen; 
würden Sie mir geſtatten, gnädiges Fräulein, den eiſernen 
Geldſchrank einmal in Au genſchein zu nehmen?“ g 

Johanna winkte zuſtimmend und Bidach ſchob die Gardinen 
bei Seite, um volles Licht zu haben. In dem Augenblick, als er 
ſich dem Schranke näherte, konnte er einen Ruf des Erſtaunens 
nicht unterdrücken und haſtig kniete er nieder, um das Schloß 
einer genauen Beſichtigung zu unterziehen, wobei ſeine Finger 
vorſichtig taſtend über die feinen Spalten der Thür glitten. 

„Haben Sie etwas beſonderes entdeckt?“ fragte Johanna. 

Bidach ſtand auf. N 

„Eigenthümlich,“ ſagte er halblaut, und fein Geſicht zeigte 
einen beſorgten Ausdruck; „es iſt unzweifelhaft Jemand hier 
geweſen,“ fuhr er dann in feſtem Tone fort, „der verſucht hat, 


k zu öffnen.“ 
. (Fortjegung folgt.) 


(Ernennung zu Stadt: 


— Culm, 10. Auguft. 
älteften) Die Rathsherren Banquier Hirſchberg und Rentier 
Eitner, welche ihre Stellung ſeit mehr als 9 Jahren mit Ehren 
bekleidet haben, wurden in der letzten Stadtverordnetenſitzung zu 
Stadtälteſten ernannt. 

— Schwetz, 9. Auguſt. (Vom Schießplatz Gruppe) 


Nach den letzten Vorgängen bei den Schießübungen, über welche 
bereits berichtet worden, ſcheint es den Anwohnern des Schieß⸗ 
platzes Gruppe recht unheimlich zu werden. Herr Hertzberg⸗ 
Bankauermühle macht im hieſigen Blatte Folgendes bekannk: 
„Es iſt das Gerücht verbreitet worden, daß die Chauſſee War⸗ 
lubien⸗Bankauermühle durch den Schießplatz gefährdet iſt. Dies 
iſt jedoch nicht der Fall, ſondern nur über die Chauſſee Bankau⸗ 
Rohlau, die Straßen Rohlau⸗Buſchin⸗Pilla und Rohlau⸗Siebſau 
gehen die Granaten hinweg.“ Das dürfte aber auch ſchon 
genügen! 

— Marienwerder, 6. Auguſt. (D. 3) Fleiſchpreiſe.) 
Infolge der ungewöhnlich hohen Lebensmittelpreiſe richtet ſich 
eine lebhafte Bewegung gegen die hieſigen Fleiſcher, weil dieſe 
angeblich in der Herabſetzung der Fleiſchpreiſe nicht gleichen 
Schritt gehalten haben mit der Verbilligung der Viehpreiſe. 
Die Fleiſcher beſtreiten jedoch die Berechtigung dieſes Vorwur— 
fes. Die Preiſe für Rindvieh, ſo ſagen ſie, waren dieſelben ge⸗ 
blieben, die Schweinepreiſe hätten ſich nur von 45 auf 40 Mark 
pro Zentner lebend Gewicht ermäßigt. Für Rindfleiſch wurde 
pro Pfund im Vorjahre 50 bis 60 Pf., jetzt 50 Pf., für Schweine⸗ 
fleiſch im Vorjahre 60 Pf., letzt 50 bis 60 gezahlt. Eine wei⸗ 
tere Ermäßigung ſei nach Lage des Marktes unmöglich. Im 
Gegentheil würde der hier herrſchende Schweinemangel, eine Folge 
vieler Krankheiten, eine Erhöhung der Schweinefleiſchpreiſe zur 
nothwendigen Folge haben. 

— Rieſenburg, 8. Auguſt. (Durchgebrannt.) Eine 
hieſige achtbare Familie ift durch den Leichtſinn ihres gewiſſen⸗ 
loſen Schwiegerſohnes in empfindlicher Weiſe betroffen worden. 
Vor wenigen Jahren wurde eine junge. blühende Tochter des 
Hauſes an einen Fleiſchermeiſter nach Berlin verheirathet. 
Während eines Beſuches derſelben bei den Eltern hierſelbſt hat 
der moderne Großſtädter Hab und Gut zu Geld gemacht und 
iſt, mit Hinterlaſſung von Weib und Kind nach Amerika, dem 
Eldorado europäiſcher Lumpen, durchgebrannt. 

— Aus dem Kreiſe Schlochau, 8. Auguſt. (Racheakt) 
Geſtern Nachmittag wurde der 70 jährige Hauslehrer des Herrn 
Förſters C aus Fahlbruch beim Angeln am Hammerfließ über- 
fallen, ins Waſſer geſtoßen und derartig mit Stodhieben auf den 
Kopf bearbeitet, daß er blutüberſtrömt liegen blieb und ärztliche 
Hilfe ſuchen mußte. Derſelbe hat in dem Angreifer einen Hilfs⸗ 
jäger erkannt Der Beweggrund zu dieſer That ſoll Rache ſein. 

— Zempelburg, 9. Auguſt. (Unfall) Ein Arbeiter 
in Z. wurde kürzlich von feiner Tochter, die ihm beim Kalklöſchen 
half und in die Grube fiel, mit in den ſiedendheißen Kalk ge⸗ 
riſſen und erlitt ſammt dem Mädchen ſchreckliche Brandwunden. 

— Marienburg, 7. Auguſt. (Von einem eigenen 
Mißgeſchich) wurde Fuhrmann Grundwald aus Elbing in 
Marienburg betroffen. Er hatte es übernommen, einen von der 
Firma Schichau erbauten Dampfkeſſel, welcher wegen feiner Größe 
auf der Bahn nicht zu befördern war, in die Gegend von Pr. 
Stargard zu bringen und fuhr zu dieſem Zwecke am letzten 
Montag vierſpännig von Elbing ab. Bis Marienburg ging die 
Sache auch ganz gut, hier aber trat ein nicht vorhergeſehenes 
Hinderniß ein. Ueber die Schiffbrücke konnte die Laſt wegen 
ihrer Schwere nicht gefahren werden und die alte Eifenbahnbrüde 
iſt für den Wagenverkehr bekanntlich noch geſperrt. Grundwald 
mußte deshalb ausſpannen und nach Hauſe reiten; der Wagen 
mit dem Keſſel wartet nun hier der Fertigſtellung des Bohlenbe⸗ 
lages der Brücke, um die Reiſe fortſetzen zu können. 

— Elbing, 7. Auguſt. (Lutherfeſtſpiel.) Anfangs 
Oktober wird hierſelbſt das Herrigſche Lutherfeſtſpiel zur Auf⸗ 
führung kommen. Bei derſelben wird auch der Hofſchauſpieler 
Alexander Heßler mitwirken. Zwei Commiſſionen ſollen geeig⸗ 
nete Mitwirker aus den Kreiſen hieſiger Bürger werben. Nach 
Beſchluß des Ausſchuſſes ſoll durch öffentlichen Aufruf zur Be⸗ 
theiligung eingeladen werden. 

— Elbing, 10. Auguſt. (Als Curioſum) ſei mitge- 
theilt, daß ſich die Mopshündin eines Rentiers M. in der 
Niederung, obwohl ſie fett iſt, aus reinem Vergnügen den 
Schwanz nach und nach bis auf einen kurzen Stummel abge⸗ 
freſſen hat. 

ers Danzig 10. Auguſt. (4 Marineſoldaten er⸗ 
trunken.) Das Geſchwader iſt in der Nacht zu geſtern von 
einem recht betrübenden Unglücksfall betroffen worden. Ein 
Boot des Aviſo „Zieten“, in welchem ſich Officiere von dem 
Beſuch eines anderen Geſchwaderſchiffes nach dem „Zieten“ 
zurückbegeben wollten, ift, wie es ſcheint, ſegelnd von dem herr⸗ 
ſchenden heftigen Weſtwinde etwas vertrieben und ſchließlich auf 


der Höhe von Glettkau gekentert, wobei vier Perſonen ihr Grab 
in den Wellen gefunden haben, und zwar der erſte Officier des 
„Bieten“, Capitänlieutenant Ludewig, der Aſſiſtenzarzt Dr. 
Prießnitz uud zwei Matroſen. Bisher war erſt die Leiche des 
einen Matroſen, die auf einem Rettungsgürtel trieb, gefunden 
worden. Zuverläſſige Details über die Kataſtrophe, die ſich in 
dem Dunkel der Nacht auf einſamem Meeresreviere zugetragen 


hat, ſind bisher nicht bekannt. 

— Danzig, 10. Auguſt. (Jubiläum des 1. Leib⸗ 
huſaren- Regiments.) Zu Ehren des geſtrigen großen 
Feſttages unſerer „ſchwarzen Huſaren“ präſentirten ſich die Haupt⸗ 
ſtraßen unſerer Stadt in reichem maleriſchen Flaggenſchmuck, 
welchen ſowohl die Amts» wie viele Privatgebäude und Schiffe 
angelegt hatten. Die durch einige auswärtige und hieſige Vlätter 
verbreitete Nachricht, daß der Kaiſer plötzlich zu der Feier hierher 
kommen werde, trug mit dazu bei, einen großen Theil unſerer 
Bevölkerung mobil zu machen. Vom frühen Morgen ab ſtrömten 
dichte Menſchenmengen nach dem mit Fahnen dekorirten Exerzier⸗ 
platz an der großen Allee, wo zwiſchen drei Zelten der Altar, 
von dem aus der Feſtgottesdienſt abgehalten wurde, ſich aus dem 
ihn umgebenden Blattgrün erhob. Dem Altar gegenüber hatte 
das Leibhuſaren⸗Regiment Parade⸗Aufſtellung genommen. Rechts 
ſtanden die Offiziere der Garniſon, links die Damen und die 
dem Civilſtande angehörigen Gäſte. In der vorderſten Reihe 
ſtand Herr Oberpräſident v. Goßler in Majorsuniform, mit dem 
orangefarbenen Band des ſchwarzen Adlerordens geſchmückt, neben 
ihm in Galatracht der ruſſiſche Generalconſul Freiherr von 
Wrangel. Punkt 11 Uhr erſchien mit ſeinem glänzenden Stabe 
der kommandirende General Herr Lentze, nahm den Rapport des 
Regimentsfommandeurs entgegen und begrüßte die Hujaren mit 
einer kurzen Ansprache, in welcher er dem Regiment wünſchte, 
daß ein ſolcher Ehrentag in ſeiner Geſchichte noch oft wiederkehren 
möge. Nach dem Geſange eines Pſalms ſeitens eines aus Mann— 
ſchaften verſchiedener Regimenter gebildeten Kirchenchors intonirte 
die Muſik den Choral „Lobe den Herrn“, worauf Herr Divijions- 
pfarrer Quandt in Vertretung des erkrankten Militär⸗Oberpfarrers 
Tube die Predigt über das Wort des Pfſalmiſten hielt: „Ge⸗ 
denket ſeiner Wunderwerke, die er gethan hat, ſeiner Wunder und 
ſeines Wortes.“ Nach der Predigt wurde der Choral „Nun 
danket Alle Gott“ geſungen und nunmehr ſprengte der Regiments» 
Kommandeur, Graf von Geldern-Egmont zu Arcen vor die Front 
und hielt eine Anſprache. Nach Beendigung derſelben wurde 
aufmarſchirt, der Commandeur ritt vor die Front und verlas 
folgende vom Kaiſer aus Kiel eingegangene Depeſche: „Ich 
ſpreche meinem 1. Leibhuſaren Regiment zu ſeinem heutigen 
Ehrentage meinen Glückwunſch aus und bin gewiß, daß das 
Regiment jeder Zeit mit Stolz ſeiner ruhmreichen Vergangenheit 
eingedenk bleiben wird. Ich benutze dieſen Anlaß, um dem Regi⸗ 
ment meine beſondere Freude auszuſprechen über die Waffen⸗ 
brüderſchaft, die daſſelbe zu allen Zeiten mit meiner Marine ge⸗ 
halten hat. Wilhelm R.“ Hierauf verkündete Graf Geldern 
die vom Kaiſer aus Anlaß des Regiments-Jubiläums verfügten 
Auszeichnungen und Beförderungen. Damit hatte das glänzende 
militäriſche Schauspiel fein Ende erreicht. Um 3 Uhr Nachmittags 
begann das Feſteſſen im Schützenhauſe. Im großen Saale war 
die mit großen Majolikavaſen und prächtigen Blumenarrangements 
beſetzte Tafel in Hufeiſenform aufgeſtellt. Unmittelbar vor dem 
Podium, auf welchem zwiſchen einer Gruppe von Blattpflanzen 
ſich die Büſte des Kaiſers erhob, hatten der commandirende 
General Herr Lentze und Herr Oberſt Graf v. Geldern Platz 
genommen, ihnen gegenüber ſaßen die Herren Oberpräſident von 
Goßler und Vice⸗Admiral Deinhard. Zwiſchen dieſen Plätzen 
war ein prachtvolles, von Herrn Lenz hergeſtelltes Blumenarrange⸗ 
ment aufgeſtellt worden. Ueber jedem Gedeck lag eine Tiſchkarte 
in der Form der rothen Säbeltaſchen der Offiziere, geſchmückt 
mit den Abbildungen zweier Huſaren in der Tracht der friede⸗ 
ricianiſchen und der heutigen Zeit. Auf einem Lorbeergewinde 
waren die Namen der zahlreichen Gefechte, an denen das Regi⸗ 
ment ſeit ſeiner Gründung Theil genommen, verzeichnet. In der 
mittelſten Loge hatten die Damen der Offiziere Platz genommen. 
Nach dem dritten Gange erhob ſich der RegimentsCommandeur 
Herr Graf v. Geldern und hielt eine kernige Anſprache, welche 
mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Nachdem 
noch eine Reihe von Toaſten auf den Prinzen Heinrich, das 
Leibhuſaren⸗Regiment 2c. ausg⸗bracht worden, folgte die Verleſung 
der zahlreichen Telegramme, welche von nah und fern, von 
Truppenkörpern und Kameraden an das Regiment abgeſchickt 
worden waren. Von dem Prinzen Heinrich war folgender Glück⸗ 
wunſch eingegangen: „Glückauf dem ſtolzen Regiment zu ſeiner 
heutigen Jubelfeier! Ruhmreiche Vergangenheit der Rückblick — 
vorwärts allezeit für eine ruhmreiche Zukunft! Alten und jungen 
Kameraden aus treueſtem kameradſchaftlichen Herzen Glückwunſch 
und Gruß! Prinz Heinrich von Preußen.“ — Zum Schluſſe 
betrat Rittmeiſter von Breugel das Podium und trug ein von 
Ernſt v. Wildenbruch verfaßtes Gedicht vor: „Die Todtentopf- 
Huſaren.“ — Heute Vormittag fand ein Frühſtück im Caſino 
und demnächſt eine Fahrt nach der Rhede zur Beſichtigung der 
Kriegsſchiffe ſtatt. Am Sonntag Abend beſuchten die Offiziere 
die Schwadronen, welche im „Freundſchaftlichen Garten“, in den 
Kaffeehäuſern von Linck und Selonke Feſtſpiele aufführten und 
ſich beim Tanze erfreuten. Auch auf Zinglers Höhe und bei 
Wilke in Langfuhr feierten zwei Escadrons das Jubiläum durch 
Abendfeſtlichkeiten, nachdem auch dort wie hier am Mittag den 
Mannſchaften das Feſtmahl bereitet worden. 

„ Juſterburg, 8. Auguſt. (Erſchoſ ein hat ſich heute 
früh in ſeinem Quartier in der ſogenannten kleinen Caſerne in 
der Königsbergerſtraße der Unterofficier Ullrich vom hieſigen 
Bezirks Commando. Die Beweggründe haben ſich bisher nicht 
mit Beſtimmtheit feſtſtellen laſſen. 

— Pillau, 9. Auguſt. (Einem Unglücksfall) auf 
dem Haff ſind zwei Menſchenleben zum Opfer gefallen. Der 
Arbeiter S. aus Alt⸗Pillau wollte mit zwei Genoſſen nach Balge 
ſegeln. Unterwegs kenterte das Boot und die drei Männer 
ſtürzten in die Tiefe. Während der eine Arbeiter ſich längere 
Zeit über Waſſer zu erhalten vermochte, jo daß ihn ſpäter ein 
Schiffer retten konnte, verſank S. in die Fluth. Die Leiche des 
dritten, 17 jährigen Arbeiters, der ſich vor der Kataſtrophe an 
den Kahn angebunden hatte, iſt geſtern von einem Dampfer ge- 
landet worden. 

— Inowrazlaw, 9. Auguſt. (5. Unterverbandstag 
der freiwilligen Feuerwehren.) Trotz des ſchlechten 
Wetters — es regnete den ganzen Tag — entfaltete ſich beute 
dennoch in u nſeren Straßen ein recht reges Leben. Die frei⸗ 
willigen Feuerwehren und die Kommunen der Provinz Poſen 
waren zum heutigen Verbandstag aus 21 Städten vertreten. 
Zu dem feierlichen Empfang der fremden Gäſte halten die hieſigen 

Ei 


Bürger weder Koſten noch Mühe geſcheut. Ueberall in den 
Straßen waren Ehrenpforten mit Willkommengrüßen errichtet; 
die Hauptſtraßen und der Marktplatz prangten im Schmuck der 
Guirlanden, Kränzen und Fahnen. Das Feſt entwickelte ſich 
programmmäßig. Der Abmarſch des Feſtzuges erfolgte vom 
Wiener Garten aus unter Vorantritt der ganzen Militärkapelle, 
während eine unüberſehbare Menſchenmenge das Gefolge bildete. 
Der Zug, welcher namentlich wegen der verſchiedenartigen Uni⸗ 
formen der einzelnen Feuerwehren einen feſſelnden Anblick bot, 
machte auf dem Marktplatz an der Germania Halt. Hier beſtieg 
der Erſte Bürgermeiſter, Herr Dietrich, die Rednertribüne und 
bewillkommnete die Gäſte Namens der Stadt. In recht zu 
Herzen gehender längerer Rede feierte Herr Dietrich dann den 
ſittlichen Werth der freiwilligen Feuerwehr; ſeine Rede ſchloß mit 
einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches 
die Menge begeiſtert einſtimmte. Darauf beſtieg Herr Baurath 
Mende aus Breslau die Tribüne und dankte der Behörde und 
den Bürgern für den feierlichen und herzlichen Empfang. Dann 
erfolgte der Weitermarſch durch die Breitgaſſe, Wilhelmſtraße auf 
den Viehmarkt, den eigentiihen Uebungsplatz. Hier wurden 
mehrere Schulübungen an den Spritzen und Angriffsübungen 
an den hierzu aufgerichteten Gerüſten ausgeführt. — Nach Be⸗ 
endigung dieſer Uebungen begab ſich der Zug nach dem Stadt⸗ 
park, woſelbſt ein Mittagsmahl gemeinſchaſtlich eingenommen 
wurde. Während des Eſſens wurden eine Menge launiger Trink⸗ 
ſprüche ausgebracht. Abends war im Stadtpark großes Konzert, 
Gejangsvorträge vom hieſigen Geſangverein ünd Tanzkränzchen 
für die Mitglieder 

— Kleine Notizen aus der Provinz und Umgegend. 
Vom Schöffengericht in Danzig wurde der Hofbeſitzer Fried⸗ 
rich Arendt aus Gr. Walddorf zu 2 Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt, weil er ſeinen Leuten völlig ungenießbares Fleiſch zum 
Eſſen gegeben hatte. Derſelbe war ſchon wegen Vergehens gegen 
das Nahrungsmittelgeſetz vorbeſtraft. — Eine aus der Ortels⸗ 
burger Gegend ſtammende in anderen Umſtänden befindliche Ar- 
beiterin wurde bei einem Beſitzer der Umgegend von Dirſchau 
mit ſchwerer Arbeit belaſtet und fiel hierbei von einem mit Ge⸗ 
treide beladenen Wagen herab. Die Folge war, daß ſie ein 
todtes Kind zur Welt brachte und ſelbſt nach 2 Tagen ſtarb. — 
Das Dienſtmädchen Marie Fritz in Elbing iſt ſeit einigen 
Tagen ſpurlos verſchwunden. Da das Mädchen in letzter Zeit 
Schwermuth gezeigt hatte, nimmt man an, daß fie ſich das Leben 
genommen hat. — In Jungfer nahm ſich der Handelsmann 
K. das Leben durch Erhängen. Ehelicher Zwiſt ſoll die Veran⸗ 
laſſung jein. — Im Hotel de Ruſſie zu Eydtkuhnen er 
ſchoß ſich ein unbekannter junger Mann, nachdem er eine Zeche 
son 40 Mk. nicht bezahlen konnte. Der Selbſtmörder hatte keine 
Legimationspapiere bei ſich. — In Königsberg ſtarb der 
in weiten Kreiſen bekannte Rektor emer. Julius Möving im 
Alter von 83 Jahren. — Aus unglücklicher Liebe ſuchte ſich da⸗ 
ſelbſt ein 23jähriger junger Mann zu erſchießen, verletzte ſich 
jedoch nur wenig gefährlich. — Ein Fiſchersſohn aus Roſen⸗ 
berg ertrank auf dem Haff, als ſein Boot zum Kentern kam. 
— In Mewe hat ſich ein Conſortium von Geſchäftsmännern 
zuſammengethan und einen Paſſagier⸗ und Frachtdampfer bauen 
laſſen. — Der Amtsrichter Gordiza in Oſterode wurde 
Nachts im Bette vom Schlag betroffen und er, der Abends noch 
am frohen Kreiſe geſeſſen hatte, Morgens todt aufgefunden. — In 
5 elplin wird die Gründung eines Vereins der freiwilligen 
dere rwehr beabſichtigt und erklärten ſich 30 Perſonen zur Theilnahme 


reit — Aus Raſtenburg wird berichtet, daß ſich in Wehlak 


der Gutsinſpector Hantel auf ſeinem Zimmer erſchoß — In dieſen 
agen ertrank beim Baden der Sohn des Amtsdieners W. in 
kür⸗ Ka runau bei Tiegenhof. Der junge Mann, welcher erit 
Re ch vom Militär nach Hauſe zurückgekehrt war, wurde im 
ler von Krämpfen befallen. 


Socales. 
born, den 11, Auguſt 1891. 

den der Herr Regterungspräſtpent v. Horn hat gestern Abend 

em Zuge 6 Uhr 18 Minuten unfere Stadt wieder verlaſſen, nach⸗ 

8 vorber die Hochwaſſerſchäden in der Neſſauer Niederung 

Rn und eine Deputation der dortigen Bewohner, welche um 

ung eines Dammes gegen das Weichſelhochwaſſer bitten, empfangen 


Er: Theater⸗ € 
Morgen Abend wog 
und 


mit 
dem 
beficht 
Schüt 
hatte 


vg en Inſerathentheil erfichtlich, wird 
Birch-Pfeiffer'ſche Schauſpiel „Mutter und Sohn“ 
zwar zu ſog. kleinen Preiſen wiederholt. 3 


Berbeitigunn an de in Thorn. Wie bereits mitgetbeilt, wird für die 
ict erhoben; man andemeiren Votteſpielen bierfelbft ein Beitrap 
Koſten für Anſchaffung t ſich der Hoffnung bin, daß die entſtebenden 
trägen, Unterſtützungen rd Spielgeräthen ꝛc. aus freiwilligen Bei- 
richten daber an alle le der Behörde 1c. gedeckt werden. Wir 
entgegenbringen, die Bitte, ihr Sch > 
beisutragen. Es ift jede, auch r zur Unterftägung der erſteren 
und ſind wir gern zur Entgegennahme dir Gabe mu Dank willkommen 
jegt ein: 3 Mark von Frau H. derſelben bereit. Es gingen bis 
E Circus Blumenfeld wird 4 Re 
Thorn Vorſtellungen geben. Der b ha d. M. bier in 
ca. 75 Pferde. In Graudenz erfreuen ſich die 90 en Cirkus enthält 
wärtig — Anertennung und guten Beſuche. ſtelungen gegen⸗ 
— Neunes Hotel in Thorn. Nach emer 
richt bat Herr Hotelier Picht, Pächter des N ie pi Nach: 
am heutigen Tage das Herrn Baugewerksmeiſter Chr. Es Kronen, 
am Kriegerdenkmal prachtvoll gelegene neue Haus olate gebörige. 
demſelben ein Hotel zu errichten und ein Reſtaurant zu betreiben Kr 
Fe Haus in guter Lage ftebt, ferner febr elegant und vornehm e 
ſt und die Zimmer geradezu künſtleriſch bergeſtellt find, können wir 
En Armeen eines derartigen Unternehmens, welches bei der bekannten 
hei er und Umſicht des Herrn Picht ein gutes Gedeiben verſpricht, 
Hotels ee er Herr Picht wird durch die Errichtung ſeines 
nachkommen. mehrfach ausgeſprochenen Wunſche der Bevölkerung 
— Der Grandenzer Nadſahrerberein unternahm am Sonntag 
an e au ar bier, nahm im Ziegelei = e 
Strecke von 70 Kilomet: gegen Abend nach Graudenz zurück. Die 


Amüdgelen er wurde faft obne Aufenthalt in 4½ Stunden 


— Kaſſirung der 20 fen N 
2 22 a nigſtücke. Die kleinen ſilbernen 

20⸗Pfennigſtücke >‘ aus dem Verkehr verſchwinden. Die öffentlichen 
Kaſſen haben, wie Berliner Blätter melden, Anweilung erbalten, die 
vereinnahmten Münzen amubalten und nach Berlin einzuſenden. 

— Beieftanbe. Um 5. d. Mis. bat ſich bei dem Beſttzer Herrn 
Sch. in Niederzebren eine Taube eingefunden, die auf dem linken Flügel 
den Stempelabdruck „Nr. 197 Thorn“ trägt. 


Mauſolf über die Provinziallehrer-Verſammlung und von Herrn Rogo⸗ 
zinsti I über die Delegirten⸗Verſammlung des Provinziallehrervereins 
zu Dt. Krone Bericht erſtattet und ferner beſchloſſen, am 22. d. Mts. 
im Wiener Caffee zu Mocker ein gemütliches Beiſammenſein mit Ange⸗ 
hörigen zu veranſtalten. 


gangenen Woche find an die bieſige Stadt⸗Fernſprecheinrichtung ange · 
ſchloſſen worden: Pbilipp Elkan Nachfolger unter Nr. 58 und Dr. 


Leſer, welche den Volksſpielen Intereſſe 


— Im hieſigen Schlachthauſe find im Monat Juli 85 Stiere, 
7 Ochſen, 94 Kühe, 371 Kälber, 527 Schafe, 2 Biegen und 982 Schweine 
geschlachtet, im Ganzen 2048 Thiere. Von auswärts ausgeſchlachtet 
eingeführt find 54 Großvieb, 89 Kleinvieh und 82 Schweine, zuſammen 
225 Stück. Davon ſind beonſtandet wegen Tuberculoſe 5 Rinder, 
2 Schweine, 1 Schaf, wegen Trichinen 1 Schwein, wegen Septicaemie 
1 Rind (von auswärts ausgeſchlachtet eingeführt) und 1 Schwein, wegen 
Finnen 34 Schweine, wegen jauchiger Nabelentzündung 1 Kalb. Noth 
geſchlachtet iſt 1 Schwein, das Fleiſch iſt als minderwerthig im Schlacht⸗ 
hauſe unter Aufſicht pfundweiſe verkauft worden. 

— In dem geftrigen Verſteigerungstermin der Häuſer Culmer⸗ 
ſtraße 340/41 und 366 (der Wittwe und den Geſchwiſtern Hey gebörig) 
blieb der Rentier Weilak aus Kuttlau bei Glogau mit 86 000 Mark 
Meiſtbietender. 

— Ferienſtrafkammer. In der heutigen Sitzung wurden die 
Schmiedemeiſterfrau Anna Kaminska aus Grabowitz wegen Beſtechung 
mit 20 Mark eventl. 4 Tagen Gefängniß, die Kätbnerwiltwe Cathhring 
Chrzanowska aus Paparezyn wegen Hausfriedensbruch und Freiheits⸗ 
beraubung mit 3 Tagen Gefängniß;: der Arbeiter Martin Pilarski aus 
Mlyniec wegen Diebſtabls im wiederholten Rückſalle mit 3 Monaten 
Gefüngniß beſtraft. Das Verfahren gegen den Maurer Friedrich 
Waldemar Lebmann aus Berlin wegen ſtrafbaren Eigennutzes, ferner 
gegen die Arbeiterfrau Bertha Jaworr geb. Schmidt aus Friedrichsbruch, 
die Arbeiterfrau Emilie Ziesmann aus Borken, das Dienſtmädchen 
Emilie Raabe aus Friedrichsbruch und den Arbeiterſobn Robert 
Gelbaar aus Wilhelmsbruch wegen ſchweren Diebſtabls und endlich 
gegen die Arbeiter Johann und Marianna geb. Szokalska-Schilkowski 
ſchen Ebeleute aus Briefen wegen Diebſtabls wurde ausgeſetzt. 

— Unfug. Ein Auflauf wurde geſtern Nachmittag vor der Com ⸗ 
mandantur dadurch bervorgerufen, daß iwei Arbeiter in Streit gerathen 
waren und ſich gegenſeitig weidlich durchprügelten. Die Polizei nahm 
beide Raufbo!de in empfindliche Strafe. 

— Eines Widerftandes gegen polizeiliche Auorduung machte 
ſich geſtern der Arbeiter Wiſchnewski auf dem Altſtädtiſchen Markt 
schuldig, fo daß die Polizei ibn verhaften mußte. 

— Die liederliche Dirne Pasczynski wurde geſtern in Haft 
genommen, da ſie im Verdacht ſtebt, einem Hauptmann aus deſſen 
Zimmer eine Summe von 800 Mk. entwendet zu haben. 

— Gefunden: Ein goldener Ring an der Pionierkaſerne, — 
ein Betttuch an der Weichſelt — ein weißes Taſchentuch auf dem Altſt. 
Markt. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 7 Perſonen. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 


— Lehrerverein. In der Sonnabend-Sitzung wurde von Herrn 


— Stadt⸗Feruſprecheiurichtung in Thorn. Im Laufe der ver⸗ 


Wentſcher unter Nr. 76. 

— Aufforſtungen. Im Regierungsbezirke Marienwerder, wo in 
Gegenden mit leichtem Sandboden neuerdings die Aufforſtung bäuer⸗ 
licher, nur forſtwirthſchaftlich zweckmäßig zu nutzender Ländereien in 
Verbindung mit einer ſachgemäßen Verkoppelung der Reſtgüter und 
Abſtoßung von Hypotheken mittels der von der Staatsforſtverwaltung 
gezablten Kaufpreiſe in größerem Umfange verſucht wird, ſind auf dieſe 
Weiſe bereits etwa 5000 Hectare in den Beſitz der Staatsforſtverwaltung 
übergegangen und für forftwirtbfchaftliben Betrieb gewonnen. Ebenſo 
iſt auch mittels der gleichen Methode im Regierungsbezirk Gumbinnen 
Gemeindeland von im ganzen etwa 3000 Heetaren in den Beſitz der 
Staatsſorſtverwaltung übergeführt und damit zugleich zahlreichen 
bäuerlichen Beſitzungen die andernfalls unerreichbare Wohltbat zweck · 
mäßiger Zuſammenlegung und Arrondirung, ſowie Entlaſtung von 
drückenden Schulden zu Theil geworden und fo ihre wirthſchaftliche 
Lage gegen früber ſebr erbeblich verbeſſert. Daß es ſich dabei in Wabr⸗ 
beit nur um Ländereien handelt, welche nicht land-, ſondern nur ſorſt⸗ 
wirtbſchaftlich genutzt werden können und daher zweckmäßig in einer 
zur Forſtwirthſchaft ausreichenden Größe in einer Hand zu vereinigen 
find, erhellt aus der Thatſache, daß für dieſe Ländereien vielfach nur 
ein Ankaufspreis von 50 bis 60 M. für den Hectar gezablt iſt. 

— Vontonbrücke bei Fordon. Die zu den Kavallerie -Uebungen 
bei Fordon aufzuſchlagende Pontonbrücke iſt in ihren Hauptbeftand- 
tbeilen in Thorn zuſammengeſetzt. Die einzelnen Theile beſteben aus 
je 4 Pontons, welche feft mit einander verbunden und mit einem ſtarken 
Geländer verſeben ſind. Die ſo verbundenen Tbeile ſind geſtern und 
beute eingefahren und verankert, fo daß die Brücke morgen fertiggeſtellt 
ſein wird. 

— Die Neſervemaunſchaften im 11. Fußartillerie⸗ Regiment 
bierſelbſt werden am 15. September cr. entlaſſen. 

— Die alljährliche Erſatz- Reſerve⸗ Uebung des bieſigen Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 11, welche bisher in Gruppe ſtattfand, wird 
in dieſem Jabre in Hammerſtein abgehalten, vermuthlich wegen der 
Unzulänglichleit des Schießplatzes in Gruppe. Es werden diesmal in 
Hammerſtein zu gleicher Zeit 5 Artillerie Regimenter üben, und zwar 
das 1., 2, 3,6, und 11. Regiment; die Uebung wird 10, reſp. 6, 
reſp. 4 Wochen währen. — Eine kleinere Belagerungs⸗Uebung wird das 


2. Bataillon des 11. Artillerie⸗Regiments vom 16 bis 21. d. Monats Thorn, den 11. Auguſt. 1,64 über Null. 

zwiſchen Fort I und II abbalten. g Warſchau, den 8. Auguft . . . Wee , 
— Weſtpreußiſche Gewerbekammer. Nach der „Danz. Ztg.“ Culm, den 10. Auguſt : 1,59 „ „ 

dürften die Tage der weſtpreußiſchen Gewerbekammer gezählt fein. Wie Brahemünde, den 10. Auguſt. Bene, „ 

wir in letzter Nummer mittheilten, wird die oſtpreußiſche Gewerbekammer 10 K Brahe: 

demnächſt eingeben, da der oſtpreußiſche Provinziallandtag den jährlichen Bromberg, den 10. Auguſt. 5,34 „ „ 


Zuſchuß künftig nicht mebr gewähren will. Irren wir nicht, fo läuft 
die Bewilligungsdauer, für welche der weſtpreußiſche Provinziallandtag 
zur Unterſtützung der Gewerbekammer die Mittel zuletzt gewährte, iin 
nächſten Jahre ab und zu einer weiteren Prolongation wird derſelbe 
nach den vorliegenden Erfahrungen wobl kaum geneigt fein. 

— Zunahme der Blitzgefahr. Eine merkwürdige Erſcheinung iſt 


Derantworklicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Jhorn. 


Handels Nachrichten. 
Thorn, den 11. Auguft. 


Welter: ſchön. 


die Zunahme der Blitzgefahr ſeit Mitte dieſes Jahrhunderts. Eine 1000 gi 6 
Zuſammenſtellung aus den Acten von 60 Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften Weihen faft e „ bell 233/34 
Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schwein für den Zeitraum von Mt. 127/ pfd bell 235/38 Mk. 

1854 bis 1877 ergiebt, daß ſich die Blitzgeſahe in dieſen Ländern durch⸗ Roggen, trockene Waare geſucht, feuchte ſtark offerirt, ſchwer vers 
schnittlich um das Zweieinhalbfache erhöht hat. Für Deutschland allein käuflic. faſt trocene 115]ılöpfo. 203/ Mk. 11% yo. 


20718 Mk. 220/1 pfd. 209— 210 Mk. 
Gerſte ohne Handel. 
Erbſen Futterw. 152—1bs M. 
Hafer alter 165—170 M. 


ſtellt ſich ſogar eine Verdreifachung der Bligaefabr in den letzten 
30 Jahren beraus. Der durchſchnittliche jäbrliche Geſammtverluſt an 
Voltsvermögen durch Blitzſchäden iſt für Deutſchland auf 6 bis s Millionen 
Mark zu ſchätzen. 

— Selbſtthätige Signaliſirung für Eiſenbahnen. 


Auffehen Wochenmarkt. 


1 wie 15 arte 55 ge . N 1 Durchſchnittspreiſe. Tborn, der 11. Auauſt. 1891. 
agen patentirte ſelbſtthätige Signaliſtrung für Eiſenbahnen. ie ; dedeutend. Ni mE IT Gertehr Mor Tag Tnr 
Vorrichtung beftebt aus einem neben der Schiene angebrachten Tafter- an 1 Pax a | 50 Tauben werte r. — 0 
bebel, welcher von jedem darüber binwegfahrenden Wagen getroffen [ Butter ½ Kg. 80 Aepfel 3 Pfd. — * 
werden muß und mit einem Apparat in Verbindung ſtebt, in welchem | Nindfleiſch 5 — 50 Gurken Mandel — 35 
die elektriſch zu bethätigenden Signale eingeſchaltet find. Die Sianal ; Sam el Mira: 50 Nadieschen 7 Bund | — 10 
wirkung erfolgt nur, wenn der Hebel in der einen Richtung Überſabren a 2 = u = re 5 515 — 2⁵ 
wird, und geſchiebt folgendermaßen: Jeder aus einer Station aus- en „ — | 50 ||| Spinat — A 
fabrende Zug ſperrt bis zur aächſten Station die Linie für den entaegen- ander 5 — | 70 Mobrüben 4 Bund — 10 
fahrenden Zug felbftihätig ab und giebt für ſich ſelbſt das Zeichen Basen 9 Hg e a Pfund — — 
„Fabrt frei!“ Bei der Einfabrt in eine Station ſperrt wiederum der | Harſe ne e 110 —⁴⁰⁰ 
Zug binter ſich die Einfahrt ſelbſttbätig ab. Auf zweigeleiſigen Bahnen | Karauſchen > — 580 Schnittlauch Bund — 10 
ſignaliſirt der Zug außerdem noch der Ankunftsſtation fein Eintreffen Breſſen 7 — 40 Colxabi a Modi Zip 
vom letzten Streckenſignalpoſten aus, zeigt bei der Einfabrt in die Weiß ya „ = 1 Kirſchen 1 land — 15 
Station an den beiden Stationsſianalpoſten ſelbſttbätig an, auf welches J Aale 5 = 5 Ben fr. in ar -[10 
Geleiſe er fährt, und ſtellt auf Linien mit Blodfignaleinrihtung die | Barbinen „ns t. Dean 2 Bio. 40 
Signale ſelbſitbätig fo, daß zwichen ihm und dem nächſifolgenden Zuge | Krebie a Schock 3 5 — raſſell Maß Kae) 
ſtets eine volle Blockſtrecke frei bleibt. Die Erfindung, welche von F. ee 1 1 0 Erdbeeren Maß — 15 
W. Prokow aus Charlottenburg berrübrt, fol demnächſt probeweiſe] „ junge a Paar lung ORDER 1 155 — 15 
auf mebreren Strecken Verwendung finden, um auf ihre Brauchbarkeit | Puten wi 21: sbandesber 1 Pid. 2 10 
bin genau unterſucht zu werden. Stachelbeeren] 2 Pfd.“ — 30 [ Gänſe junge | & Baar 7 
— Zum Schießunf all in Gruppe. Ueber den mehrfach an Kebſü à Md. — 60 ||| Birnen 1 Bid AR 
anderer Stelle erwähnten, während der Schießübung unseres Artillerie-] Mor ir E 9 ** 5 Bieten 3 900 m 16 
Regiments in Gruppe ſtattgefundenen Schießunfall erfahren wir noch,] Hübner a Paar 2 80 Blumenkohl a Korf 10 
daß am betr. Tage mit ſog. „Blättchenpulver“ geſchoſſen wurde, welches junge 5 130 Norbkobl a Kopf — 10 


eine bedeutend größere Exploſionskraft als das bisber benutzte Pulver 
befigt. Obendrein war das betr. Geſchütz noch überladen, ſo daß 
veiſpielsweiſe die abgeſchoſſene Granate faſt eine halbe Meile über die 
Grenzlinie flog und dicht vor einem Gehöft mit lautem Krach explodirte; 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 11. Auguſt. 


eine andere Granate ſchlug in ein Feld ein. Eine fofort von dem Ruſſiſche Banknoten p. Casa 218,20 x 
betr. Gutsbeſitzer telegraphiſch bei dem Herrn Kriegsminiſter erhobene 8 Warſchau kuf 2,50 | 211,75 
Beſchwerde batte zur Folge, daß letzterer das Schießen unterſagte. Erſt Ne Pfandprlesd 3 er tan 3 en 28,90 
eine telegraphiſche Darſtellung des Falles ſeitens des Herrn Regiments · Polalſche wi uibation&plandbriefe & 66,10 he 
Commandeurs veranlaßte den Herrn Kriegsminiſter zur Zurücknahme Weftpreußi e Plandbrieſe 3¼ proe 95,50 95,60 
ſeines Verbotes. Welchen Schrecken das Erplodiren der Granate auf Dieconto Sommandit Antbeile | 171,50 179 
dem Felde bei den dort arbeitenden Leuten bervorgerufen batte, geht | ger e Banknoten — 172/75 
daraus hervor, daß anfangs die letzteren durchaus nicht zu bewegen N September October: 220,25 er 
waren, ihre Arbeit wieder aufjumehmen, Daß das betr. Geſchützrohr loco in New⸗ Vork. 101,60 | 100,10 
ar und unbrauchbar geworden ift, bedarf wobl kaum der [Roggen u CE 0 12950 — 5 
nung. 11 . „ . * * * ’ 2,.— 
— Von einem ſchweren Schickſalsſchlase iſt der in unferer Sober eg ee 21830 111 75 
Provinz überall betannte Theaterdirector Hannemann betroffen worden,] Nübel: September⸗Oelober. 62,10 61,80 
der mit feiner Geſellſchaft zur Zeit im ElvfiumsZhenter in Stettin F 62,60° 100.50 

Vorſtellungen giebt: Seine Gemahlin, in deren Hand zu einem fegr Spiritus: Pas no } ; Ne 
weſentlichen Theil die geſchäſtliche Leitung des Untergebmens lag, bat u Auguft-Sept. F 4 * 920 N 


70er Sept.⸗Octt. 


vor etwa vier Wochen in eine Irrenanſtalt überfübrt werden müſſen. 75 f 46 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4 reſp. 5 PC 


Jbr Zuſtand eröffnet nach Anſicht der Aerzte keine Hoffnung auf 
Wiederberſtellung. 


47,30 5⁰ 


7 


Die glückliche Geburt eines 
. 9 en hocherfreut an € 


f alter Güte 
und Frau Hanna geb. Beutler. 


Bei ihrem Scheiden aus Thorn 
ſagen allen Freunden und Bekannten ein 
herzliches Lebewohl. 

Frau Rabbiner Dr. Oppenheim 
und Familie. 
0000000000000000000 
Yuherord. Sihung der Stadt⸗ 
verorbneten Berfommlnng 
AIODFANEEe den 13. Auguſt 1891, 
achmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
1. Betr. Superreviſion der Rech⸗ 
nung der Stadtſchulenkaſſe pro 
1889/90. 
Betr. Desgl. der Uferkaſſe. 
Betr. Desel. der Gasanitalts» 
ka 


fie: 

Betr. das Protocoll über die 
ordentliche Kaſſenreviſion vom 
29 Juli 1891. 

Betr. den Abbruch des vor die 
Straßenflucht der Bäckerſtraße 
vorſpringenden Streifen der 
Marienkirchen Mauer behufs 


Nr. 


co 


Nr. 


Nr. 


Zeige ergebenſt an, daß ich die Vertretung des 
Lehr Juſtituts für wiſſenſchaftl. Zuſchueide⸗ 
kunſt des Herrn Henry Schermann, Berlin über⸗ 
nommen habe und eröffne Mitte d. Mts. einen 
Curſus im Zeichnen u. Zuſchneiden nach 

deſſen Syſtem. Es wird hierdurch den Damen Gele⸗ 
genheit geboten, einen guten u. eleganten Schnitt 
u in kurzer Zeit zu erlernen. 
Um recht zahlreiche Betheiligung bittend, 

zeichnet hochachtungsvoll 
M. Gadzikowski, Modiſtin, 
Strobandſtr. Nr. 82. 


Wissenschaftliche 
uschneidekunst 
HenrySherman. 


LEHR-INSTITUTW 


Rußland treibt täglich neue Schaaren braver Menſchen ihrers Glaubens 
wegen vom heimathlichen Boden fort und zwingt ſie, ſich in fernen fremden 
Ländern ein ungewiſſes Brod zu ſuchen. Auf dem Wege nach den Hafenorten 
oft aller Baarmittel beraubt, kommen ſie zu uns, vielfach nackt und hungrig 
und bitten um das Nothwendigſte, ſich und ihren Kindern das Leben zu 
friſten. — Das Comitee hat es übernommen, dem zur Linderung dieſes 
großen Elends hier errichteten Hauptgrenz⸗Comitee bei der Erfüllung ſeiner 
großherzigen Aufgabe behilflich zu ſein, indem fie die armen Aus gewieſenen 
mit den nöthigſten Kleidungsſtücken verſehen. Was bisher von liebevollen 
Händen für dieſen Zweck geſpendet, erwelſt ſich den fortdauernden und ſich 
täglich ſteigernden Anſprüchen gegenüber als völlig unzureichend. Dos Comitee 
richtet deshalb an alle mitleidigen Herzen die dringende Bitte, uns in unſeren 
Bemühungen durch Zuſendung von Kleidungsſtücken jeder Art zu unterſtützen 
und in ihrem Kreiſe im gleichen Sinne zu wicken. Das Commitee iſt bereit, 


Thorn, 6. Auguſt 1891. 


Erwerbung des qu. Landſtrei⸗ Zuſendungen für dieſen Zweck in Empfang zu nehmen. 


fens durch die Stadt (Beſchluß 
vom 18. März 1891). 

Betr. Geheime Sache. 

„Betr. die Gewährung einer 
Kur ⸗Unterſtützung an einen 
penſionirten ſtädt. Beamten. 

Betr. Ausſcheiden des Herrn 
Stadtrath Dr. Gerhardt aus 
der hieſigen ſtädtiſchen Ver⸗ 


Nr. 


[In 


waltung in Folge jeiner Wahl % 
in 


l Poſen. 
Nr. 9. Betr. die Beleihung des Grund⸗ 


ſtücks Mocker Nr. 786 mit N 
6000 Mk. 
Betr. Desgl. Thorn Altſtadt & 


Nr. 10. 
Nr. 11. 


Nr. 252 mit 3000 Mk. 
Betr. Genehmigung und Ver⸗ 
gebung des Drucks des Ver⸗ 
waltungsberichts pro 1881/91. 

Thorn, den 10. Auguſt 1891. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗ 

Verſammlung. 
ga, Boethke 


— Bekanntmachung. 


Am Freitag, d. 14. d. Mts., b 


Vormittags 11 Uhr 
wird auf der Culmer⸗Esplanade hierſ. 
ein dienſtunbrauchbares Offi⸗ 
eier⸗Dienſtpferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 10. Auguſt 1891. 


3. Bat. Inf.⸗Reg. v. Vorcke. 
Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß zum Bezirks, 
und Armenvorſteher des Bezirks IXb, 
welcher den weſtlichen Theil der Zrom 
berger⸗Vorſtadt von der Schulſtraße ab 
umfaßt, der penſ. Gendarm Herr Fietz 
ernannt iſt. 

Thorn, den 8. Auguft 1891. 

Der Magiſtrat. 
Deffentliche 
Bwangsverfleigerung. 


Donnerſtag, 13. Auguft er., 
Vormittage 11 Uhr 

werde ich die in Fort IVb 
befindliche Kantine mit Bretterver⸗ 
ſchlag, enthaltend 1 Rochheerd, Oefen, 
Thüren, Fenſterladen pp., ſowie ein 
Stallgebäude mit Bretterverſchlag, 
letzteres zum ſofortigen Abbruch und 
1 Sqhreibſecretär, 1 Sopha, 2 Tiſche 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 


tz, i 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
N ein in Klein Mocker 

en der Culmer Chauſſee, 
15 Minuten von der Stadt 
Thorn entfernt belegenes ca. 3 Mor- 
en grofed Gartengrundſtück zu 
jeder größeren Anlage geeignet, ſowie 
30 Morgen gutes Acker- und Wiejen- 
land beabsichtige ich baldigſt zu verkaufen. 
Micksch, Hleiſchermeiſter. 
Klein Mocker. 2 


3 Paar Schuhe 


mit ſämmtlichen Zuthaten, in einem 
grünen Beutel ſind verloren worden 
von Thorn nach Schönwalde. 
Wiederbringer erhält Belohnung. 
Für Ankauf wird gewarnt. 


emp, Al. Mocker 731. | 


Fr. 


1 "aut möblirfes Zimmer mit Be⸗ 
köſtigung zu verm. Kloſterſtr. 310. 


tigung. 


Hauptſammelſtelle: | 
Joraelitiſches Waiſenhaus, Königsberg, Neue Dammgaſſe 1. 
Hauptgrenz⸗Comitee für die ruſſiſchen Juden, 
Abtheilung für Bekleidung. 


— u nuhnnnnn 


NN NN. Telegramm-A dresse: Glückscolleete Berlin. RERK 


% Colonial-Lotterie. Nur banre Geldgewinne 
Hauptgewinn 600000 Mk. m 
Hierzu emf. Org.⸗Voll⸗L., b. Kl. alt: | Orig. Looſe 1. u. 2. Kl. derſ. Betrag: % 
% U 42, I 21, ie 8,40, ho 4,20 Mk. | 11 21, 10,50, "4,20, 110 2,10 M. a 
Antheil⸗Looſe: 2. 
½ 3, ½0 1,50, ½ 1.25, ½ 1, % 29, 6% 14,50, % 12, 1% 9 M. RE 
Für Porto u. Lifte beid. Kl. muß jed. Beſtellung 1 Mk. beigef. werd. 
Der Verſand der Looſe geſchieht der Reihenf. nach Eing. d. Beträge. 


M. Meyers Glückscollecte, 4, Ger Dr 


Grüner Weg 40. % 
NK NNNKNKN I N rel phonamt: 7 u, 7571. KRZRRERER 
C.KONIG &EBHARDT, HAN 


— . — 


Agentur und Lager 


Walter Lambeck, Thorn. 


Alle couranten Liniaturen stels am Lager. — Ertra-Aufertigungen in kürzester Frist, 
Vervollkommneter Metall-Draht-Einband. 
BE Verkauf zu Fabrik-Preisen. we 


Ruſſiſche und grüne 
hee s, 


Schaumwein - Vertretung 
für Thorn, | 

einer der ersten und ältesten 
rheinisch. Schaumweinfabriken, 


m a in e ee k ſowie 

un onsumenten - Kreisen in 0 

Thorn bestens her g ft inſte hoc 0 nden 2 
zu vergeben. empfiehlt 

Nur in vorerwähnten Kreisen nach- Rudolf Meyer. ſofort 

weislich eingeführte in angesehener Podgorz. 


gesellschaftlicher Stellung befind- 


liche Bewerber finden Berücksich-, Den geehrten Herrſchaften empfegle 


ich mich als perfeete Weißnäherin. 
Zum Wäſchezuſchneiden komme 
auf Wunſch ins Haus. 

Minna Goldamer, 


Anerbieten unter Beifügung von 
Referenzen beförd. sub W. G. 781 
Haasenstein & Vogler A. G. 
Köln a/ Rh. Alte Jacobs-Vorit. 16. 

2 * 
Wunderbar ist der beg Feinſt. Leckhonig 
Sommerspros«en, unreiner Teint, à Pfd. 70 Pf. empfiehlt 
gelbe Flecke etc. verschwinden Jacob Riess. Schuhmacherſtr. 403. 


unbedingt beim täglichen Gebrauch | x ³ðA 8 
g 91, neuen Salahering 


von: 
Bergmann’s Lilienmiloh-Seife, 
verſende in zarter fetter Waare 


von Bergmann & Co. in Dresden. 
Vorräthig à St. 50 Pfg. bei Adolf Letz. 
Eine faſt neue 
* 
Feuerſpritze, 

zwei⸗ und vierſpännig zu fahren, mit 
ganz neuen Schläuchen; ein faſt neues 
Cabriolet u. ein gut erhaltener 
Arbeitswagen, ein⸗ u. zweiſpännig 
zu fahren, hat billig zu verkaufen. 


W. Miesler, £eibitfä. 
1 the. Heinrich Tilk, 


aar Synanogenfibe, n 
(1 Männer», 1 au the „ Dampfſägewerk und Holzhandlung 
preiswerth zu verkaufen. ne 
Die Erben des Ttetene Levitſchen“ 2 Wüſche 
Nachlaſſes N 

i. A. Philipp Zülzer, Leipzig. 
Auskunft ertheilt die 

Wittwe Samulowitz in Thorn. 


—— Hp 


franco Poſtnachnahme Mk. 3,00. 


M. Joseph. 
Bi 


E Abfallholz 


platz verkauft 


et. Gefl. Aufträge erbeten 
Heiligegeiſtſtraße 176, 


geplätt 
5 Hinterhaus, part. 


ee: 


lowie man ihn jelten bekommt, das 
10Pfd.⸗Faß mit Inhalt ca. 40 Stück 


Greifswald a. d. Oſtſee. 


à Raummeter Mk. 2, 20 ab Mühlen: 


wird außer dem Hauſe ſauber 


1 abe mich in Thor u 

. 9 wohne am Altſtädt. Victoria Garten. 
Markt, im Haufe der Frau Henius, Mittwoch, den 12. Auguſt er. 
neben dem Artushof. Erxtra⸗Vorſtellung 


Dr. Jaworowicz, Mit kleinen Preifen. 


Mutter u. Sohn. 


f pract. Arzt. 
Specialarzt für Hals⸗, Naſe⸗ und | Schaufpiel in 5 Aecten 
Ohrenkrankheiten. von Charlotte Birch⸗ Pfeiffer. 
Sprechſtunden: 155 von N Uhr, O. Pötter, Theaterdirector. 
achm. „ 3 — 


Unbemittelte werden von 8—9 Uhr, Friedrich-Wilhelm- 
Vormittags unentgelilih behandelt. Schützenbrüderschaft. 
Dr, Clara Kühnast, | ze dea: 
1 Eliſabethſtr. 266. Bildſchießen 
Jahno 


perationen, Goldfüllungen, findet am 


—iniche Gebiſſe. 12. 13. u. 14. Auguſt 


Schmerzloſe . ſtatt, und beginnt am erſten e 
Jahn-Gperatiouen, Nachmittags 3 Uhr. er 
künſtliche Zähne u. Plomben, An allen drei Tagen 


Alex. Loewenson, TCORTCERTE 


Culmerſtraße. er 
Oſtſeebad u. Kurort Kahlberg 1 9 ie 


2 2 7 | - - - b 
Satjon 3055 uus 1g. Cetebe, Nodtmitglieder Comten an 1 
Proſpecte durch die Direction. ‚und 13, Auguſt gegen Eintrittsgeld von 


— — y If. 2 . ., 2 7 
Diverſe Sorten 30 Pf pro Perſon und Tag Zutritt. 


Kinder zahlen 10 Pf. 
W 44 27 A 


| Der Vorstand. 
ſowie täglich friſch gebrannte, | 


Kegelclub fidele Ruöppe. 


3 |Dounerftag Abend präc. HU 
0 een Ku Arenz Hotel. 1 
a fee's Gen 


eral-Verſammlung. 
! bei Tagesordnung: 
Kudoif vieyer, 
‚Podgorz, 


Wahl des Vorſtandes. 


Veränderung der Statuten. 
Morcheln 


Bitte um zahlreiches Erſcheinen. 
kaufen nach Muſter jeden Poſten 


| 
han £ Der fidele Hauptknopp. 
Leipzig. Gebr. Strassberger. 


8 dan Mittwoch Abend "wg 
Lrebsuppe und Böhmisch Hier 

4500 Mark 
zu 5 pCt. vom 1. October oder 


| vom Faß. 
Jacob S 
zu eediren. Off. sub J. 


iudowski Hach. 
e n ett eie. 


3 Honig 


früher 
MW. I. 
on dieſ i per Pfund 60 Pf. 
Cin der polniſchen Sprache u. 


Schrift mächtiger Einmache⸗Weineſſig 


Bureauvorſteher 2 
wird von einem worſt. he 15. udo Meyer, 
September er. geſucht. Geſuche nimmt ii Podgorz. 


die Expedition d. Zig. unter „Bureau⸗ 
vorſteher“ entgegen. 


Mein Grundstück, 


mit faſt neuen Gebäuden, 14 
Morgen Land, wor. d. Hälfte Wieſen 
2ſchnittig, Ooſtgarten, Ackerl. u. Wald, 
n. d. Chauſſee u. Bahn vin ich Willens 
ſofort zu verkaufen. 

Grütz a/ W. b. Schulitz, Kr. Bromb. 
H. Knof. 


Nur echt mit ver Marke, n 


a 
Gicht. u. Rheumatismus 
Leidenden fei hiermit der echte 


„Pain⸗Expeller 
mit „Anker“ als ſehr wirkſames 
Hausmittel empfohlen. 

Borräthig in den meiſten Apotheken. 


1 Eine 
herrſchaftl. Wohnung 
N 5 — iiſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Die von Herrn J. Schwerin Schulſtr. 114, ſofort od. z. 1. Oct. er. 
innegehabte Parterrewoßnung zu vermieth. Maurermeiſter Soppart. 


Seglerſtr. 137 iſt vom 1. de Ein großer Laden 


tober zu vermieth. Näh. bei 
ö B 4 4 15 2 Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich 
„Bel eil. eignend, zu vermieth. Wald⸗ u. Ulanen⸗ 


öbl. Zimmer ſtraßen Ecke. Skowronek. 


g Eine Wohnung v. 2 Zimmern m. 

b zu haben nebſt Burſchengelaß geräum. Zubehör v. 9. Oeiober z. verm 

vis-à-vis 1 Rrahe 10 e bei Casprowitz, Kl. Mocker. 

1 uſtraßſe 19. Terrſchafiliche Wohnungen 

Jpresh 249/50 II. 3 Zim., F, Zub, H 1. 3. N Re Waſſer⸗ 

preisw. J v. Näh Brüdenftr. 2526 J. leilung u. Ausguß Gerſtenſtr. 320 
Ee 5 ie zu vermiethen. ude. 

uben, Küche, Entree, Speiſe ⸗ Leone nn 

kammer u. Zub. v. 1. October zu verm. re Sim, ga 


J. Hacker, Mocker n. Bäckerm. Sehütz, e 5 
— Gerberſtraße 2670 Vorſtadt, I. Linie 9b bei J. Liedtke. 


mut, s FTromberger Voritadt, Schulitrape 
iſt eine große und mehrere Mittelwoh⸗ romberger = A 
nungen einſchl, Waſſerleit » 1 Detob, Aae ie eee 
e eh, (S de il pe 
3. Etage, 1 En: E aus 3 Zimmer nebft Küche und 
i W̃ r Müdche Zubehör iſt vom 1. October zu verm. 
ſtube. ce 1 u. Zubeh. Schillerstr. 449/50. S. Schlesinger 
vom 1. zu vermiethen. 2 een ne 
Julius Buchmann, Ein gut möbl. Zimmer 
Brückenstr. Nr. 10. zu verm. Tuchmacherſtr. 187,88. 


n meinen meuerb. Haufe, Culmer- 7% 


Vorſtadt 49 find Wohn. v. 3 Zim., Herrſch. Wohnungen 


ü ub. zu verm. (eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
nge Per, ai "Moder. A zu Sag 155 
Inne ei ng, II Tıp., iſt r. Sand, 

ubm 1. ed Feet f Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 138. 
Schillerſtr. 449.50. 8. Schlesinger. Wohnung von 3 Zimmer, Küche, 

Eine P arterre Wohnung, Bodenkammer, Waſchküche verm. 
(6 Zimmer u. Zubehör) nebit Hofraum von ſofort 8. Czechak, Culmerſtr. 342. 
und Stallungen iſt vom 1. October ab Gun u. frrundl. geräum. Wohn. 
zu vermiethen. Baderſtraße 68. W ſofort zu bezieh. A. Endemann. 


Louis Lewin. N. Wo 
Ein, Wohn., 3 Stub. u. Zub. v. ſof. Ei 
od, 1. October er. zu verm. | eine Remiſe, parterre, zu verm. 
Brombergerſtr. 72. F. Wegner. Breiteſtraße 455. 


. —. nn a Tan N 


— 


Bohn. b. 1. Oct z. v. Hundeſtr. 244. 
ne kleine Wohnung, 3 Trp., 


—— nme vorne, 


rue und Verlag der Ratbsbuchdrucerei von Ern Lambed. Thorn. 


